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Quelle: Statistik Austria

Türkei
26.358

Bosnien und Herzegowina
36.444

Vielfalt ist unsere Realität

Rund 21% der oö. Bevölkerung hat eine  
ausländische Staatsbürgerschaft oder ist 
im Ausland geboren – das sind 323.676 
Personen aus über 200 Ländern

Deutschland
41.709

Rumänien
35.035

Kroatien
22.653

Ungarn
20.245

Serbien
15.244

Kosovo
11.650

Syrien
10.612

Ukraine
9.366

Afghanistan
8.776

Nordmazedonien
7.262

Polen
6.388

Slowakei
6.192

Tschechien
5.872

Russische 
Föderation

4.585

Bulgarien
3.934

Slowenien
3.800

Italien
3.758

Iran
2.721

Irak
2.528

China
2.087

Indien
1.780

Ägypten
1.735

SCHWEIZ | SOMALIA | THAILAND | NIGERIA | PHILIPPINEN | VEREINIGTES KÖNIGREICH | SPANIEN | DOMINIKANISCHE 
REPUBLIK | USA | GRIECHENLAND | NIEDERLANDE | PAKISTAN | FRANKREICH | ALBANIEN | BRASILIEN | VIETNAM | 
GEORGIEN | PORTUGAL | MONGOLEI | GHANA | TUNESIEN | SCHWEDEN | ARMENIEN | SÜDAFRIKA | WEISSRUSSLAND |  
KAMBODSCHA | LIBANON | KAMERUN | MAROKKO | MEXIKO | MONTENEGRO | BELGIEN | KANADA | AUSTRALIEN | 
KOLUMBIEN | BANGLADESCH | KENIA | IRLAND | INDONESIEN | ASERBAIDSCHAN | MOLDAU | FINNLAND | ERITREA |  
KIRGISISTAN | JAPAN | LETTLAND | ALGERIEN | PERU | SÜDKOREA | VENEZUELA | SRI LANKA | ÄTHIOPIEN | 
ARGENTINIEN | KASACHSTAN | LITAUEN | JORDANIEN | DEMOKRATISCHE REPUBLIK KONGO | KUBA | DÄNEMARK | 
CHILE | NEPAL | NORWEGEN | ...

1. Sektor: Ausländische Staatsbürgerschaft, im Ausland geboren

2. Sektor: Ausländische Staatsbürgerschaft, in Österreich geboren

3. Sektor: Inländische Staatsbürgerschaft, im Ausland geboren

Europa Asien Afrika

Amerika Ozeanien
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Quelle: Statistik Austria

Hälfte der Bevölkerung 
ist erwerbstätig

Das Verhältnis dieser beiden Gruppen 
wirkt sich auf Finanzierbarkeit des 
Sozialsystems, Sicherung des Wohlstands 
und Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit aus.

Vergleich Erwerbstätige und 
Nicht-Erwerbstätige 2023

Erwerbsstatus im Zeitverlauf

Das Verhältnis zwischen Erwerbs-
tätigen und Nicht-Erwerbstätigen 
ist in Oberösterreich derzeit 
noch ausgeglichen

1:1

51 Erwerbstätige 49 Nicht-Erwerbstätige

Der Anteil der Erwerbstätigen 
an der Bevölkerung nahm um 
rund 6 Prozentpunkte zu. 

Auch wenn die Beschäftigten-
zahlen steigen, geht der Trend 
in Richtung Reduktion der 
Arbeitszeit, wobei die Gründe 
hierfür vielfältig sind. 

In den nächsten Jahren 
wird der Anteil der Personen 
mit Pensionsbezug 
deutlich ansteigen.

2001 2011 2023

45,4%
50,0%

2,2%

2,0%

18,2%
15,3%

4,9% 3,8%

8,2% 7,0%

21,1% 21,9%

51,3%

2,2%

15,1%

3,0%

5,7%

22,7%

Erwerbstätige
davon Teilzeit

Arbeitslose
Personen unter 15 Jahren

Schüler:innen, Studierende 15 Jahre und älter
sonstige Nicht-Erwerbspersonen

Personen mit Pensionsbezug
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Quelle: Jugendbefragung in ausgewählten oö. Gemeinden 2021/22 

0,4% | keine Angabe

So denkt die Jugend

2.406 Jugendliche wurden befragt, 
welche Freizeitangebote sie sich 
zusätzlich wünschen. Fast die Hälfte 
nennt Gastronomie, Sport und 
Möglichkeiten, um Geld zu verdienen.

47,2 Prozent der befragten Jugendlichen 
sind in ihrer Gemeinde in einer Organisation 
oder einem Verein freiwillig tätig. Der Anteil 
nimmt mit der Gemeindegröße ab.

Wunsch nach Freizeitangeboten

Ehrenamtliches Engagement

In 34 Gemeinden wurde in 
Kooperation mit dem Jugend-
service des Landes OÖ eine 
Jugendstudie durchgeführt und 
wertvolle Einblicke in das Leben 
der jungen Generation gewonnen

47,3%

44,6%

43,4%

33,4%

28,1%

23,8%

18,6%

17,3%

10,7%

Gastronomie (Cafés, Bars, Discos, ...)

Sportmöglichkeiten (Beachvolleyballplatz, Skatepark, ...)

Möglichkeiten, um Geld zu verdienen (Babysitting, Hilfsdienst in der Gemeinde, ...)

Fahrten zu Events (Konzerte, Kino, Festivals, ...)

Jugendtreffs

Veranstaltungen (Feier zur Erreichung der Volljährigkeit, Jugendtag, ...)

Sportvereine (Fußball, Reiten, ...)

Sonstiges

Kulturvereine (Musik, Theater, ...)

47,2%
in einer 

Organisation

53,2% 46,8%

50,1% 49,7%

45,7% 53,8%

37,2% 61,5%

unter  
2.500

2.500 bis 
unter 5.000

5.000 bis 
unter 7.000

7.000  
und mehr

in einer Organisation in keiner Organisation keine Angabe

52,4%
in keiner 

Organisation

Mehrfachnennung möglich
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Quelle: Statistik Austria

Gute Bildung zahlt sich aus

Der Median des verfügbaren Haushaltseinkommens 
liegt in Österreich bei 33.200 Euro jährlich bzw.  
2.767 Euro pro Monat. Personen mit Pflichtschul-
abschluss verdienen monatlich im Schnitt  
483 Euro weniger, Akademiker:innen hingegen 
haben im Schnitt 658 Euro mehr zur Verfügung.

In den letzten 30 Jahren hat sich die 
Arbeitslosenquote bei Personen mit 
Pflichtschulabschluss mehr als verdoppelt.

Bildung und Einkommen 2024

Bildung schützt 
vor Arbeitslosig-
keit und führt zu 
einem höheren 
Lebensstandard

Pflichtschule

€ 2.283
pro Monat

-17,5%

Lehre/mittlere Schule

€ 2.817
pro Monat

+1,8%

AHS/BHS

€ 3.000
pro Monat

+8,4%

Hochschule/Akademie

€ 3.425
pro Monat

+23,8%

HÖCHSTE ABGESCHLOSSENE AUSBILDUNG

€ 1.661/MONAT

Median des verfügbaren 
Haushaltseinkommen

Differenz zum 
Medianeinkommen

ARMUTSGEFÄHRDUNGS- 
SCHWELLE

MEDIANEINKOMMEN

Arbeitslosigkeit nach 
Ausbildung 2024

Verfügbares Haushaltseinkommen (Jahreszwölftel): Bei EU-SILC wird das gesamte Haushaltseinkommen eines Haushaltes (Arbeitseinkommen, Sozialleis-
tungen etc.) erhoben und mittels einer Äquivalenzskala (EU-Skala) auf einen Einpersonenhaushalt umgerechnet, um Haushalte unterschiedlicher Größe und 
Zusammensetzung vergleichbar zu machen. Es wird innerhalb des Haushaltes ein gleicher Lebensstandard für alle Haushaltsmitglieder unterstellt.

Armutsgefährdung: Von Armutsgefährdung spricht man, wenn das mit EU-Skala bedarfsgewichtete verfügbare Haushaltseinkommen  
(Äquivalenzeinkommen) einer Person unter der Armutsgefährdungsschwelle von 60% des Medians dieses Einkommens liegt.

Median: Eine Hälfte der Personen verdient weniger, die andere Hälfte mehr als dieser Zentralwert.

11,7%
Pflichtschule

4,1%
Lehre/mittlere Schule

5,0%
AHS/BHS

3,7%
Hochschule/Akademie

€ 2.767/MONAT
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Quelle: Statistik Austria, Dachverband der Sozialversicherungsträger, EU-SILC 2022–2024

Kostenbelastung im 
Alltag spürbar

Baupreise und Energiekosten steigen seit Jahren 
schneller als die Einkommen. Dadurch wächst 
die finanzielle Belastung und Wohnen wird für 
immer mehr Menschen schwer leistbar.

Entwicklung von Mindest- 
einkommen und Preisen

Ausgewählte Armutsindikatoren

...% DER PERSONEN KÖNNEN SICH NICHT LEISTEN: ...% DER HAUSHALTE KÖNNEN SICH NICHT LEISTEN:

In Oberösterreich gelten  
rund 180.000 Menschen  
als armutsgefährdet –  
das sind 12% der Bevölkerung

Verbraucherpreisindex misst die allgemeine Preisentwicklung

Tariflohnindex misst die Mindestlohnentwicklung

Ausgleichszulage sichert ein bestimmtes Mindesteinkommen  
von alleinstehenden Pensionist:innen 

Baupreisindex für Wohnhaus- und Siedlungsbau

Index  
Q1 2019 = 100%

+142,1%

+136,5%

+130,9%
+130,6%

150% 

110% 

120% 

130% 

140% 

2020 2021 2022 2023 2024 2025

100% 

7%
Kostenpflichtige 

Freizeitaktivitäten  
auszuüben

16%
Unerwartete 

Ausgaben zu tätigen

3%
Abgenutzte  
Kleidung zu 

ersetzen

15%
Einmal im Jahr  

auf Urlaub zu fahren

2%
Sich einmal pro Monat 

mit Bekannten oder 
Verwandten zu treffen

7%
Abgenutzte Möbel 

zu ersetzen

19%
Personen mit  

starker Wohnkosten- 
belastung

12%
Armutsgefährdete  

Personen

7%
Armutsgefährdete Erwerbs-
tätige (mehr als 6 Monate 

im Jahr erwerbstätig)
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Quelle: Statistik Austria

Finanzen der Gemeinden

Das Budget der 438 Gemeinden Oberösterreichs 
verdoppelte sich in den letzten 20 Jahren von 2,45 auf 
4,99 Mrd. Euro. Bis 2017 war der Saldo negativ, seit der 
Einführung der „Gemeindefinanzierung Neu“ ist er positiv.

Finanzhaushalte

Seit 2018 schreiben die 
Gemeinden positive Salden –  
Steuereinnahmen steigen,  
während Darlehen bei rund  
2,5 Mrd. Euro konstant bleiben

Die Steuereinnahmen der Gemeinden  
pro Kopf steigen im Zeitverlauf, wobei die  
Auswirkungen von Krisen erkennbar sind. 

Die Darlehen entwickelten sich lange 
Zeit parallel. Seit der Einführung von 
Deckelungen sind sie rückläufig.

Steuern und Darlehen
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1995 = 100%

20242000 2005 2010 2015 2020

Veränderung der Darlehen pro KopfVeränderung der Steuereinnahmen pro Kopf
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100 Mio.

150 Mio.
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20062005 2007 2008 2009 2010 2011 2012 20142013 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 20242023

-50 Mio.

-100 Mio.

+176,0

+50,8

+10,2

-9,1
-13,1

-4,3

-65,9

-82,0

-46,1

-15,8

-45,5

-59,5

-85,6

-104,2

-92,1

+37,4

+53,2

+41,2

+2,9

-3,8


